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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Papier zum Beschich-
ten einer Oberfläche, insbesondere einer Holzwerkstoff-
platte, mit einer Oberseite, die ein im Digitaldruck aufge-
brachtes Dekor, erzeugt aus mindestens einer Bindemit-
tel enthaltenden Druckfarbe, aufweist, wobei das Dekor
mit einer Schutzschicht überzogen ist, und ein Verfahren
zum Aufbringen eines Dekors auf eine Oberseite einer
Holzwerkstoffplatte mittels eines Dekorpapiers, das mit
der Holzwerkstoffplatte verbunden wird, und auf das im
Digitaldruckverfahren ein Dekor aufgedruckt wird.
[0002] In der Möbelindustrie, zur Verkleidung von
Wänden und Decken und insbesondere als Fußboden-
beläge werden, um ein angenehmes Wohnklima zu er-
zeugen, Platten oder Paneele genutzt, die aus einem
Naturstoff bestehen oder einem solchen nachempfun-
den sind. In der WO 2009/018260 A1 werden beispiels-
weise dekorierte PVC-Paneele beschrieben. Eine kos-
tengünstige und gleichzeitig hochwertig anmutende Lö-
sung stellen aber veredelte Holzwerkstoffplatten dar. Da-
bei wird zunächst eine Trägerplatte, beispielsweise aus
einem Holzwerkstoff wie MDF, HDF oder OSB mit meh-
reren Schichten ggf. unterschiedlicher Materialien be-
schichtet. Dabei lässt sich durch ein aufgedrucktes Dekor
und ggf. durch eine eingeprägte, mit dem Dekor korres-
pondierende Struktur eine große Vielzahl von Oberflä-
chen nachbilden. Ein gängiger Fußbodenbelag wird bei-
spielsweise hergestellt, indem eine Holzwerkstoffplatte
bereitgestellt und ggf. vorbehandelt wird, ein imprägnier-
tes und mit einem einen Holzfußboden nachbildenden
Muster bedrucktes Papier aufgelegt wird, mindestens ei-
ne weitere Nutzschicht aufgebracht und die aufgebrach-
ten Schichten in einer Presse unter Druck- und Tempe-
ratureinfluss mit der Holzwerkstoffplatte verpresst wer-
den. Die Platte wird dann in einzelne Paneele aufgeteilt,
die wiederum mit Verbindungselementen versehen wer-
den. Am Verlegeort kann dann aus den einzelnen Pa-
neelen der Fußbodenbelag zusammengesetzt werden.
Bei der Herstellung eines Fußbodenbelags kann eine
zweckdienliche Nutzschicht z.B. aus einem Melaminharz
bestehen, dem abriebfeste Partikel (z.B. Korund) beige-
mischt sind, um die Oberfläche des fertigen Paneels wi-
derstandsfähiger gegen die beim Begehen auftretenden
Belastungen zu machen.
[0003] Als Dekor für eine solche Platte bietet sich ne-
ben der Optik einer Holzoberfläche auch die Nachbildung
einer Oberfläche aus Fliesen oder Natursteinen an. An-
dere Dekore, insbesondere auch solche, die keinen na-
türlichen Stoff als Vorbild haben, sind aber ebenso mög-
lich. In der Regel wird das Dekor im Tiefdruckverfahren,
beispielsweise mittels einer bzw. mehrerer Druckwalzen
auf das Dekorpapier aufgedruckt. In letzter Zeit kommt
aber auch mehr und mehr das so genannte Digitaldruck-
verfahren zum Einsatz. Hierbei wird, beispielsweise mit
einem Tintenstrahldrucker, ein beliebiges Muster auf das
Dekorpapier oder auch direkt auf die Holzwerkstoffplatte
aufgedruckt. Dadurch wird eine bessere Druckqualität

ermöglicht, da eine höhere Auflösung möglich wird und
der zugängliche Farbraum sich ebenfalls stark erweitert,
da die Einschränkungen hinsichtlich der Anzahl der
gleichzeitig verwendbaren Farben, die mit der Verwen-
dung von Druckwalzen einhergehen, wegfallen. Weiter-
hin lassen sich im Digitaldruckverfahren im Gegensatz
zum Tiefdruckverfahren mit einer Druckwalze Dekore
aufbringen, die sich erst nach vielen laufenden Metern
wiederholen, wohingegen im Tiefdruckverfahren das
aufgedruckte Dekor zumindest nach einer vollständigen
Umdrehung der Druckwalze wiederholt wird. Ein weiterer
Vorteil des Digitaldruckverfahrens ergibt sich dadurch,
dass durch einfachen Programmwechsel zwischen ver-
schiedenen aufzudruckenden Dekoren gewechselt wer-
den kann, ohne dass ein Umbau an der Druckstrecke
vorgenommen werden muss. Weiterhin reduzieren sich
die Lagerkosten, da nicht für jedes Dekor ein eigener
Satz Druckwalzen vorgehalten werden muss.
[0004] Aus der US 2006/0100307 A1 ist eine Zusam-
mensetzung einer Tinte für Tintenstrahldrucker bekannt,
die zum Druck eines Dekors mit Pigmenten versehen
sein kann und auch als Schutzschicht verwendbar ist,
wenn sie farblos oder nahezu farblos ausgebildet wird.
[0005] Die US 2005/0203210 A1 beschreibt die Zu-
sammensetzung einer transparenten Tinte, die mit fei-
nen Polymerpartikeln versehen ist und in einem Tinten-
strahldrucker verwendet werden kann. Mit dieser Tinte
kann der Glanzgrad eines gedruckten Dekors verbessert
werden.
[0006] Neben den angesprochenen Vorteilen ergeben
sich aber auch einige Probleme, wenn ein Dekorpapier
im Digitaldruckverfahren bedruckt wird. So kann es zu
einem Absacken der Farbpigmente in das Papier kom-
men, wodurch die Druckqualität erheblich nachlässt. Die-
ses Problem kann z.B. durch die Verwendung von Pa-
pieren, die durch spezielle Verfahren an der Oberfläche
verdichtet bzw. versiegelt sind, behoben werden. Eine
solche Behandlung verteuert aber das Papier. Weiterhin
kann die Haftung der Farbpigmente an dem Papier man-
gelhaft sein, so dass insbesondere bei der Weiterverar-
beitung des Papiers u.a. durch den Kontakt mit Rakeln,
Rasterwalzen, Umlenkwalzen oder Durchlaufpressen
Farbabriebe auftreten können. Durch die Verwendung
von modifizierten Bindemitteln in der Druckfarbe kann
dieser Effekt verringert werden. Diese Maßnahme reicht
aber, wenn eine Kombination aus hohen Temperaturen,
Drücken und Friktion auf das Papier einwirkt, oftmals
nicht aus.
[0007] Aus diesem Grund erfordert die Verwendung
eines im Digitaldruckverfahren bedruckten Papiers oft-
mals eine im Vergleich zur Verwendung eines im her-
kömmlichen Tiefdruckverfahren bedruckten Papiers ei-
ne extreme Variation der Prozessparameter. So kann z.
B. die Belastung des verwendeten Dekorpapiers verrin-
gert werden, indem Klebstoffe eingesetzt werden, die bei
deutlich niedrigeren Temperaturen, als die standardmä-
ßig eingesetzten Klebstoffe, verarbeitet werden können,
so dass die Temperaturbelastung verringert wird. Zur
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Verringerung des auf das Dekorpapier ausgeübten Dru-
ckes kann z.B. statt mit kontinuierlichen Pressen mit Eta-
genpressen gearbeitet werden.
[0008] Das bedruckte Papier kann vor der Weiterver-
arbeitung in einem separaten Arbeitsschritt mit einem
Schutzlack als Schutzschicht versehen werden. Dadurch
wird zwar die Gefahr des Abriebs der aufgedruckten Par-
tikel auf dem Papier sowie die Gefahr von Verschmut-
zungen verringert, jedoch können sich in späteren Pha-
sen des Produktionsprozesses aufgrund des Schutz-
lacks andere Probleme, wie Penetrationsprobleme beim
Imprägnieren oder Haftungsprobleme beim Lackieren,
ergeben. Dies ist insbesondere dann zu erwarten, wenn
sich die Schutzschicht/der Schutzlack chemisch stark
von dem Bindemittel der Druckfarbe bzw. den Bindemit-
teln der Druckfarben unterscheidet. Eine zu dichte
Schutzschicht kann z.B. ein Imprägnieren des Papiers
verhindern, während eine aus einem ungünstig gewähl-
ten Material bestehende Schutzschicht/Lackschicht da-
zu führen kann, dass es beim Auftragen weiterer Schich-
ten, beispielsweise einer Lackschicht, zu Haftungsstö-
rungen kommt, was den zusätzlichen Auftrag eines Pri-
mers erforderlich machen kann.
[0009] In allen genannten Beispielen führt die spezielle
Behandlung des im Digitaldruckverfahren bedruckten
Dekorpapiers jedenfalls zu einem aufwändigeren und mit
deutlich höheren Kosten verbundenen Produktionspro-
zess.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, den Aufwand bei der Verarbeitung ei-
nes im Digitaldruckverfahren bedruckten Dekorpapiers
zu verringern und die anfallenden Kosten zu senken. Im
Idealfall soll das im Digitaldruckverfahren bedruckte Pa-
pier aber genauso wie ein im Tiefdruckverfahren be-
drucktes Dekorpapier verarbeitet werden können.
[0011] Zur Lösung der Aufgabe zeichnet sich ein gat-
tungsgemäßes Papier zum Beschichten einer Oberflä-
che dadurch aus, dass die Schutzschicht vollständig aus
einem oder allen Bindemitteln der mindestens einen
Druckfarbe besteht, mit der das Dekor erzeugt wurde.
Dadurch werden die Eigenschaften der Schutzschicht
maßgeblich von dem bzw. den in der Druckfarbe enthal-
tenen Bindemitteln bestimmt werden. Die Schutzschicht
enthält also keine weiteren Komponenten außer dem
bzw. der Bindemittel. Die Bindemittel mehrerer Druckfar-
ben können kombiniert werden.
[0012] Durch diese Ausgestaltung lässt sich eine be-
sonders gute Haftung der Schutzschicht auf dem Dekor
erreichen. Weiterhin ergeben sich Vorteile bei der wei-
teren Behandlung des Papiers: beim Imprägnieren des
Papiers kommt das Imprägniermittel mit den gleichen
Substanzen in Berührung, wie bei der Imprägnierung des
ungeschützten Papiers, nämlich mit dem Bindemittel der
Druckfarbe. Beim Lackieren gilt das Gleiche. Der Lack
benetzt die Druckfarbe.
[0013] Neben den angesprochenen Vorteilen der gu-
ten Haftung der Schutzschicht auf dem Dekor ist weiter-
hin vorteilhaft, dass die Schutzschicht entweder direkt

vom Digitaldrucker durch die vorhandenen Druckköpfe
aufgebracht werden kann oder unmittelbar an den Druck-
prozess anschließend durch eine Zusatzvorrichtung, die
in dem Digitaldrucker integriert ist bzw. an dem Digital-
drucker angebracht ist.
[0014] Durch eine solche integrierte Schutzschicht-
Aufbring-Technologie fallen keine oder nur geringe Zu-
satzkosten an.
[0015] Die Schutzschicht kann dabei direkt nach dem
Aufdrucken des Dekors aufgebracht werden. Die Schutz-
schicht bewirkt dabei, dass die nachfolgenden, teilweise
mit hohen Temperaturen, hohen Drücken oder Friktion
einhergehenden Produktionsschritte keinen Einfluss
mehr auf die Haftung der Farbpigmente am Papier ha-
ben. Das bedruckte Dekorpapier kann im weiteren Ver-
fahren genauso, wie ein herkömmliches, im Tiefdruck-
verfahren bedrucktes Dekorpapier verwendet werden.
[0016] Das Aufbringen der Schutzschicht erfolgt in
möglichst kurzem zeitlichem Abstand zum Bedrucken
des Papiers, vorzugsweise unmittelbar nach dem Druck-
vorgang. Zum Aufbringen der Schutzschicht kann bei-
spielsweise eine separate Vorrichtung genutzt werden,
die an oder auch in dem Digitaldrucker angebracht ist.
Ein besonders einfacher Aufbau ergibt sich, wenn ein
bereits vorhandener
[0017] Druckkopf des Digitaldruckers genutzt wird, um
die Schutzschicht aufzubringen. Dieser Aufbau ist dabei
besonders kostengünstig und verringert den Platzbedarf
der gesamten Anlage. Dadurch, dass die Schutzschicht
aus einem Bindemittel oder im Wesentlichen aus einem
Bindemittel einer der Druckfarben bestehen kann, wird
die Verwendung eines Druckkopfes des Digitaldruckers
zum Aufbringen der Schutzschicht vereinfacht. Als
Druckfarbe zum Aufdrucken des Dekors auf das Papier
können dabei sowohl wasserbasierte als auch UV-reak-
tive Farben verwendet werden. Die vorgeschlagene
Technologie ist damit nicht auf eine bestimmte Farbe ein-
geschränkt, ebenso bleiben die weiteren Prozesspara-
meter bei der Weiterverarbeitung des Dekorpapiers im
Vergleich zu einem im Tiefdruckverfahren bedruckten
Dekorpapier unverändert.
[0018] Die Auftragsmenge der Schutzschicht liegt vor-
zugsweise zwischen 3 und 20 g/m2 und kann der Papier-
qualität sowie dem Einsatzzweck des fertigen Produkts
angepasst werden.
[0019] Die Schutzschicht kann getrocknet werden, um
eine schnelle und problemlose Weiterverarbeitung des
bedruckten und mit der Schutzschicht versehenen Pa-
piers zu ermöglichen. Die Trocknung kann dabei bei-
spielsweise mittels UV-oder Infrarotlichts erfolgen. Oft ist
in den vorhandenen Produktionsanlagen bereits eine
entsprechende Trockenstrecke vorgesehen, so dass
auch das Trocknen der Schutzschicht keinen aufwändi-
gen Umbau der Produktionsanlage oder sonstige grund-
legende Änderungen im Produktionsablauf erfordert.
[0020] Es ist denkbar, dass eine oder mehrere weitere
Schichten auf das mit der Schutzschicht überzogene, be-
druckte Dekorpapier aufgebracht werden. Dies ist unab-
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hängig von dem Trockenvorgang und kann somit vor
oder nach dem Trocknen der Schutzschicht geschehen.
Insbesondere sind hier transparente Schichten, die be-
sonders abriebfest sind, wie z.B. eine mit Korund oder
anderen harten Partikeln versetzte Schicht aus Kunst-
harz, ein Overlay-Papier oder ähnliche Schichten denk-
bar.
[0021] Wenn die Schutzschicht durch einen Digitaldru-
cker oder mit einem dem Digitaldruck ähnlichen Verfah-
ren aufgetragen wird, so ist auch eine Abstimmung der
Schutzschicht auf das Dekor hinsichtlich des Musters,
der Farbe oder des Umfangs der bedruckten Fläche
möglich.
[0022] Mit Hilfe einer Zeichnung soll die Erfindung
nachfolgend näher beschrieben werden. Es zeigt:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Papiers,

Figur 2: ein Flussdiagramm entsprechend einem er-
findungsgemäßen Ver-Fahren,

Figur 3: eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Digitaldruckers zur Durch-
führung des Verfahrens.

[0023] Figur 1 zeigt schematisch den Aufbau eines er-
findungsgemäßen Papiers 1, das mit einer Holzwerk-
stoffplatte 5 verbunden ist (nicht maßstäblich darge-
stellt). Die in der Figur unterste Schicht wird dabei von
der Papierlage 2 gebildet, auf die ein Dekor 3 aufgedruckt
ist. Die Schutzschicht 4 ist transparent und deckt das
Dekor 3 ab.
[0024] Figur 2 zeigt ein Flussdiagramm eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens. Dabei wird zunächst ein Pa-
pier bereitgestellt, das zum Aufdrucken eines Dekors im
Digitaldruckverfahren geeignet ist, vorzugsweise ein an
der Oberfläche verdichtetes bzw. versiegeltes Papier.
[0025] Im nächsten Schritt wird das Papier mit einem
Tintenstrahldrucker im Digitaldruckverfahren bedruckt.
Dabei ist eine Vielzahl von verschiedenen Mustern und
Materialimitationen möglich.
[0026] Als dritter Verfahrensschritt wird eine Schutz-
schicht auf das bedruckte Papier aufgebracht. Die
Schutzschicht wird dabei vorzugsweise von den Druck-
köpfen des zum Bedrucken des Papiers genutzten Di-
gitaldruckers aufgetragen und besteht vorzugsweise im
Wesentlichen aus einem Bindemittel einer der Druckfar-
ben.
[0027] Abschließend wird das Papier mit einer bereit-
gestellten Holzwerkstoffplatte verbunden, indem es in ei-
ner Presse unter Druck- und Temperatureinfluss mit der
Holzwerkstoffplatte verpresst wird.
[0028] Verschiedene Abwandlungen des Verfahrens
sind ebenfalls denkbar. So kann z.B. nach dem Aufbrin-
gen der Schutzschicht auf das Papier eine Trocknung
der Schutzschicht durchgeführt werden. Ebenso ist
denkbar, das Papier nach dem Aufbringen und ggf. nach

dem Trocknen der Schutzschicht zunächst zwischenzu-
lagern und beispielsweise auf eine Rolle aufzurollen. Das
Verbinden des Papiers mit der Holzwerkstoffplatte kann
dann zu einem späteren Zeitpunkt und ggf. an einem
anderen Ort passieren.
[0029] Figur 3 zeigt einen Digitaldrucker 6, in dem die
Papierlage 2 von Transportmitteln 9 in der Figur von links
nach rechts transportiert wird. Der Druckkopf 7 des Di-
gitaldruckers 6 druckt das Dekor 3 auf, und die in dem
Digitaldrucker 6 angeordnete Zusatzvorrichtung 8 bringt
danach die Schutzschicht 4 auf das Dekor 3 auf.
[0030] Im rechten Teil der Figur ist eine außerhalb des
Digitaldruckers 6 angeordnete Zusatzvorrichtung 8 an-
gedeutet. Diese kann, ebenso wie der Druckkopf 7 des
Digitaldruckers 6, zum Auftragen der Schutzschicht 4 ge-
nutzt werden.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Papier
2 Papierlage
3 Dekor
4 Schutzschicht
5 Holzwerkstoffplatte
6 Digitaldrucker
7 Druckkopf
8 Zusatzvorrichtung
9 Transportmittel

Patentansprüche

1. Papier (1) zum Beschichten einer Oberfläche, ins-
besondere einer Holzwerkstoffplatte (5), mit einer
Oberseite, die ein im Digitaldruck aufgebrachtes De-
kor (3), erzeugt aus mindestens einer Bindemittel
enthaltenden Druckfarbe, aufweist, wobei das Dekor
(3) mit einer Schutzschicht (4) überzogen ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzschicht (4)
vollständig aus einem oder allen Bindemitteln der
mindestens einen Druckfarbe besteht, mit der das
Dekor (3) erzeugt wurde.

2. Papier (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Auftragsmenge der Schutzschicht (4)
im Bereich von 3 bis 20 g/m2 liegt.

3. Papier (1) nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe ei-
ne UV-reaktive Farbe ist.

4. Papier (1) nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfarbe ei-
ne wasserbasierte Farbe ist.

5. Papier (1) nach einem der vorstehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass neben der Schutz-
schicht (4) und dem Dekor (3) eine oder mehrere
weitere Schichten auf dem Papier (1) vorhanden
sind.

6. Verfahren zum Aufbringen eines Dekors (3) auf eine
Oberseite einer Holzwerkstoffplatte (5) mittels eines
Papiers (1), das mit der Holzwerkstoffplatte (5) ver-
bunden wird, und auf das im Digitaldruckverfahren
ein Dekor (3) aufgedruckt wird, wobei vor dem Ver-
binden mit der Holzwerkstoffplatte (5) eine Schutz-
schicht (4) von einem Digitaldrucker auf das Dekor
(3) aufgebracht wird, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schutzschicht (4) vollständig aus einem
oder allen Bindemitteln der Druckfarbe besteht, mit
der das Dekor (3) erzeugt wurde.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzschicht (4) von Druckköp-
fen (7) des Digitaldruckers (6), der das Dekor (3)
aufdruckt, aufgebracht wird.

8. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzschicht (4) durch eine Zu-
satzvorrichtung (8), die an oder in dem Digitaldrucker
(6), der das Dekor (3) aufdruckt, angeordnet ist, auf-
gebracht wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzschicht (4)
unmittelbar nach dem Aufdrucken des Dekors auf-
gebracht wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzschicht (4)
getrocknet wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzschicht (4) mittels UV-
oder Infrarotlicht getrocknet wird.

Claims

1. Paper (1) for coating a surface, in particular a wood-
en material board (5), having an upper side which
has a decoration (3) applied by digital printing and
produced from at least one printing ink containing a
binder, the decoration (3) being covered with a pro-
tective layer (4), characterized in that the protective
layer (4) consists completely of one or all the binders
of the at least one printing ink with which the deco-
ration (3) was produced.

2. Paper (1) according to Claim 1, characterized in
that an application quantity of the protective layer
(4) lies in the range from 3 to 20 g/m2.

3. Paper (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that the printing ink is a UV-reac-
tive ink.

4. Paper (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that the printing ink is a water-
based ink.

5. Paper (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that, in addition to the protective
layer (4) and the decoration (3), there are one or
more further layers on the paper (1).

6. Method for attaching a decoration (3) to an upper
side of a wooden material board (5) by means of a
paper (1), which is connected to the wooden material
board (5) and on which a decoration (3) is printed in
the digital printing process, a protective layer (4) be-
ing applied to the decoration (3) by a digital printer
before the connection to the wooden material board
(5), characterized in that the protective layer (4)
consists completely of one or all the binders of the
printing ink with which the decoration (3) was pro-
duced.

7. Method according to Claim 6, characterized in that
the protective layer (4) is applied by print heads (7)
of the digital printer (6) which prints the decoration
(3).

8. Method according to Claim 6, characterized in that
the protective layer (4) is applied by an additional
device (8), which is arranged on or in the digital print-
er (6) which prints the decoration (3).

9. Method according to one of Claims 6 to 8, charac-
terized in that the protective layer (4) is applied im-
mediately after the printing of the decoration.

10. Method according to one of Claims 6 to 9, charac-
terized in that the protective layer (4) is dried.

11. Method according to Claim 10, characterized in
that the protective layer (4) is dried by means of UV
or infrared light.

Revendications

1. Papier (1) pour le revêtement d’une surface, en par-
ticulier d’un panneau (5) en matériau à base de bois,
ayant une face supérieure qui présente un décor (3)
appliqué par impression numérique et produit à partir
d’au moins une encre d’impression contenant un
liant, dans lequel le décor (3) est revêtu d’une couche
de protection (4), caractérisé en ce que la couche
de protection (4) est constituée complètement d’un
ou de tous les liants de ladite au moins une encre
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d’impression avec laquelle le décor (3) a été produit.

2. Papier (1) selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’une quantité appliquée de la couche de pro-
tection (4) est dans la plage de 3 à 20 g/m2.

3. Papier (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’encre d’impression est
une encre réactive aux UV.

4. Papier (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’encre d’impression est
une encre à base aqueuse.

5. Papier selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’outre la couche de protection
(4) et le décor (3), il existe une ou plusieurs autres
couches sur le papier (1).

6. Procédé d’application d’un décor (3) sur une face
supérieure d’un panneau (5) en matériau à base de
bois au moyen d’un papier (1) que l’on relie au pan-
neau (5) en matériau à base de bois et sur lequel on
imprime un décor (3) par un procédé d’impression
numérique, procédé dans lequel, avant de réaliser
la liaison au panneau (5) en matériau à base de bois,
on applique une couche de protection (4) sur le décor
(3) par une imprimante numérique, caractérisé en
ce que la couche de protection (4) est constituée
complètement d’un ou de tous les liants de l’encre
d’impression avec laquelle on a produit le décor (3).

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en ce
que la couche de protection (4) est appliquée par
des têtes d’impression (7) de l’imprimante numéri-
que (6) qui imprime le décor (3).

8. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en ce
que l’on applique la couche de protection (4) par un
dispositif supplémentaire (8) qui est agencé sur ou
dans l’imprimante numérique (6) qui imprime le dé-
cor (3).

9. Procédé selon l’une des revendications 6 à 8, ca-
ractérisé en ce que l’on applique la couche de pro-
tection (4) directement après avoir imprimé le décor.

10. Procédé selon l’une des revendications 6 à 9, ca-
ractérisé en ce que l’on fait sécher la couche de
protection (4).

11. Procédé selon la revendication 10, caractérisé en
ce que l’on fait sécher la couche de protection (4)
au moyen d’une lumière UV ou infrarouge.
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